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Werden nur die Forderungen des eidgenössischen Inspektors 
ausgeführt, so betragen die Kosten gemäß den Berechnungen des 
Baudepartements Fr. 27,000.- , während sich die Kosten für die 
Ausführung gemäß Vorschlag der Zeughausverwaltung, also ein­
schließlich der Anlegung durchgehender Tiefblenden 50 m vor dem 
Scheibenstand, auf Fr. 40,000.- belaufen. 

Der eidgenössische Inspektor hält dafür, daß die von ihm 
vorgeschlagenen Vorkehrungen vorläufig genügen dürften, wobei 
er hauptsächlich darauf hinweist, daß das Hinteri;ielände des 
Schießplatzes auf mehrere Kilometer Tiefe ganz unbewohnt ist. Er 
gibt jedoch zu, daß der Vorschlag der Zeughausverwaltung noch 
eine weitergehende Verbesserung bringt. Es fragt sich, ob die 
Stadt Basel die Mehrkosten von Fr. 13,000.- aufwenden soll. Wir 
möchten dies bejahen und zwar aus folgenden Erwägungen: 
Die \Valdung hinter dem Schießplatz des Allschwilerweihers wird 
schon jetzt von Spaziergängern stark besucht und zwar gerade in 
denjenigen Zeiten, wo geschossen wird: Samstagnachmittags 
und Sonntagvormittags. Gefördert wurde das durch die Verlänge­
rung der Straßenbahn bis zum Allschwilerweiher. Eine weitere Zu­
nahme der Spaziergänger ist mit der Ausdehnung der Bebauung 
und namentlich auch mit der Schädigung der Hardt durch Kraft­
werk- und Hafenbauten zu erwarten. Angrenzend an den hinteren 
Teil des Allschwilerwaldes ist eine Pflanzgartenanlage entstanden. 
Der Weg dazu führt durch das Hintergelände des Schießplatzes. 
Eine weitere Ausdehnung scheint uns nicht ausgeschlossen zu sein. 
Im Zusammenhang mit der Umlegung des an den Allschwilerwald 
anstoßenden Teiles des Binningerbannes wird dort die Bebauung von 
\Vohnhäusern einsetzen. Das Gleiche ist vielleicht auch auf der 
Allschwilerseite zu erwarten. All das wird dazu führen. daß das 
Hintergelände des Schießplatzes immer stärker begangen wird, 
sodaß wir doch in nicht allzu langer Zeit auf einen möglichst voll­
kommenen Schutz vor verirrten Schüssen werden bedacht sein 
müssen. Dann müßten die Tiefblenden ohnehin erstellt werden. Es 
scheint uns also richtig, jetzt schon für gründliche Sicherung zu 
sorgen und die Mehrausgaben von Fr. 13,000.- nicht zu scheuen. 

Die Arbeiten sollten womöglich bis zum Beginn der kommen­
den Schießsaison, also bis spätestens Mitte März 1931. beendigt 
sein: sie eignen sich auch ihrer Natur nach zur Beschäftigung un-

gelernter Arbeitsloser, was ebenfalls ihren baldige B . n egmn 11 ·· 
bar macht. Wie beantragen deshalb beförderliche Beb '11 

und Ausschluß des Referendums. illldl: 

Wir empfehlen daher dem Großen Rate die Annahme 
nachstehenden Beschlussesentwurfs. 

Base 1, den 9. Januar 1931. 

Im Namen des Regierungsrates 

Der Präsident: 

Dr. R. Niederhauser. 

Der Sekretär: 

Dr. H. Matzinger. 

Grossratsbeschluss 
Verbesserung des Schiessplatzes 

beim Allschwilerweiher. 

(Sicherung des Hintergeländes durch Prellschüsse). 

(Vom ...... ) 

Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt, auf den Antra~ 
Regierungsrates, bewilligt für die Erstellung von Anlal!en zur i 

rung des Hintergeländes des Schießplatzes beim Allschwilerwe 
-.. or Prellschüssen einen Kredit von Fr. 40,000.- auf Rechnung 
Jahres 1931. 

Dieser Beschluß ist zu publizieren; er wird, weil drin~li 
~atur, dem Referendum entzogen. 
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